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Bemerkung zur Arbeitsweise 
A l l e A u f n a h m e n für den F i lm s ind mit e iner Hi-8-Video-
kamera aufgeze ichnet w o r d e n . Nu r so war es möglich, in 
Jamaica spontan und ungehindert z u f i lmen . Selbst auf e in 
Stativ mußte ich meistens verz ichten . 
Von A n f a n g an war me in P lan , d ie V i d e o a u f n a h m e n auf 
1 6 m m v o m M o n i t o r a b z u f i l m e n u n d d i e 1 6 m m - F i l m -
sequenzen dann noch e inma l mit e inem Ana lysepro jektor 
zu pro j iz ieren und von einer Mat tsche ibe abzu f i lmen . Au f 
diese We ise habe ich Standbilder, Ze i t lupen und vor a l l em 
De ta i l au fnahmen erha l ten. Entsprechend ist der F i lm erst 
mit d e m 1 6mm-Mate r i a l geschnit ten w o r d e n . Es war mir 
klar, daß d u r c h das mehr f a che R e p r o d u z i e r e n d i ch te re , 
p lakat ivere und grobkörnigere B i lder entstehen. A b e r d ie 
maler i sche Qualität der B i lder hat für m i c h gerade e inen 
großen Re iz . Der Real ismus dokumentar i scher A u f n a h m e n 
ist dadurch überwunden. Trotzdem ist das Authent ische der 
A u f n a h m e n erhalten geb l i eben . Ich b in immer hinter der 
Kamera spürbar. Das Persönliche des Fi lms w i rd durch d ie 
hastig formul ier ten Tagebuchaufze i chnungen unterstützt, d ie 
die Erlebnisse sch i ldern und d ie ich nicht abb i lden konnte. 
D i e M u s i k der G r u p p e P O L ist eigens für den F i lm k o m p o ­
niert. Sie fügt d e m F i lm in der V e r b i n d u n g von synthet i ­
schen Geräuschen, K l angb i lde rn und Originaltönen e ine 
weitere Ebene h i n z u , d ie das Geschehen gefühlsmäßig i n ­
terpretiert. 
Z w e i Bücher waren mir während meiner Arbe i t an dem F i lm 
besonders w i ch t ig . Aus be iden möchte ich z i t ie ren. 
Zunächst aus den Briefen von Maryse Ho lder . In den s i ebz i ­
ger Jahren reiste d ie fünfunddreißigjährige amer ikan i s che 
Literaturprofessorin nach M e x i k o , um sich und ihre Sexua­
lität zu e rkunden . Anges ichts ihrer jungen L iebhaber w i rd 

ihr das e igene Al tern verzwei fe l t bewußt. Sie verfällt völlig 
d e m A l k o h o l und den Drogen . 1977 w i rd sie ermordet auf­
gefunden. D i e Briefe an ihre F reund in , d ie wei t über tau­
send Seiten umfassen, wurden nach ihrem Tod als Buch her­
ausgegeben und dienten als G rund l age für den kanad ischen 
Sp ie l f i lm A W i n t e r Tan (1987). 
Lady Chatter leys G e s c h i c h t e hat ebenfa l ls mit me iner zu 
tun. Ihr P rob lem ist n icht das Alter. Abe r sie muß ihre groß­
bürgerliche (ar istokrat ische) We l t ver lassen , u m in e iner 
' sprach losen ' Bez i ehung mit e inem M a n n des unteren Stan­
des ihre e igene 'p r imi t i ve ' Sexualität z u er leben. 

Birgit H e i n 

Ich atme mit dem Herzen 
Es war phantast isch mit Li ly in Z i . Jeder kannte uns als G e ­
spann, und e ine Ze i t l ang hatten w i r auch dieses männliche 
Verhalten drauf, daß wir, selbst w e n n sich alles g le i ch b l ieb , 
d o c h immer e inen neuen chavo gegen den alten e in tausch ­
ten. Nu r daß ich m i c h ge legent l ich fragte, ob sie auch d i e ­
sen Schauer verspüren, w e n n sie s ich an d ie A u g e n b l i c k e 
der Lust e r inner ten . Rafae l , der s c h w u l war, me in te , sie 
würden uns anschließend aus d e m W e g gehen, we i l sie ihr 
kathol isches Schuldbewußtsein plagt. L. und ich kamen je ­
d o c h z u dem Schluß, daß sie es aus Langewei le taten, w i e 
w i r auch . W i r erkannten, daß w i r w i e sie reagieren würden, 
w e n n w i r in e iner We l t lebten, in der d ie Frauen wählen 
könnten, alt und häßlich sein könnten und t ro tzdem d ie 
Gewißheit hätten, daß immer j emand auf sie wartet - alles 
D i n g e , d ie d ie Männer haben . W e n n w i r d ie Gewißhei t 
hätten, immer attraktiv zu se in. We r ist im Besitz der Wahr ­
heit. Der, den ich wähle oder der, der m i c h wählt? (...) 
D u großer Gott , kann man das Leben nennen , was ich hier 
in M e x i k o erfahre? Unvorste l lbare Ve rzwe i f l ung wegen Zer­
fa l lserscheinungen nach exquis i ten Berührungen mit taufr i ­
scher Jugend. U n d das Tanzen . M a n c h m a l , w e n n ich be ­
trunken b in , führt me in Körper ganz neue Schritte aus und 
folgt neuen, unbekannten Rhy thmen. 
Tanzen - ich muß dieser Sache noch gerecht we rden , bevor 
ich sterbe, was best immt ba ld der Fall sein w i r d , nach d e m 
t rockenem Husten zu urtei len, der me inen Körper erschüt­
tert. Isolation, Langewei le und Stupidität s ind j edoch e in z u 
hoher Preis für d ie Gesundhe i t . Natürlich w i rd - w i e jede 
Art der D i s z i p l i n - auch jede Anst rengung, d ie ich mache , 
um m i ch gesund z u erhalten, me ine ausweispf l i cht ige M i t ­
gl iedschaft im C l u b des Lebens verlängern. Ich habe es dann 
verd ient z u l eben . U n d v i e l l e i ch t nützt es auch m e i n e m 
Aussehen und ich kann noch e in weiteres Jahr Pussy-und-
Titten-fixierte chavos a n l o c k e n , bevor d ie Ge ldge i e r m e i ­
nem gebräunten, w e n n a u c h w a b b e l i g e n , guterha l tenen 
Fleisch auf d e m W e g z u m G r a b fo lgen. M e i n T h e m a w i rd 
tatsächlich immer der Schmerz , der Altersprozeß sein, nicht 
nur als Frau, sondern auch als Bewußtsein, das s ich immer 
mehr von seinen Ursprüngen entfernt und immer klarer d ie 
letzten Studien erkennt. Es ist zu en tse tz l i ch , darüber zu 
schre iben . D i r werden best immt auch d ie Tränen k o m m e n , 
w e n n du das liest. W i e unend l i ch traur ig: G e b o r e n zu wer­
den , nur um w ieder langsam abzusterben und endgültig d ie 
Plätze au fzugeben , d ie man s ich erobert hatte oder sogar 
das Leben, das man aus Angst und Trägheit erst gar nicht 



r icht ig leben konnte. Ich kann es nicht ausdrücken, dieses 
Selbst, das konfrontiert ist mit der Absurdität, dieses Leben 
w ieder verlassen zu müssen, diesen heruntergekommenen, 
l ebend igen , öffentlichen Badestrand gegenüber von Zókalo 
verlassen zu müssen, w o ich schon e ine Art Phantom b in , 
unsichtbar für d ie herumto l lenden jungen Mädchen, d ie s ich 
im se ichten Wasser vo l l sp r i t zen , während der W i n d ihre 
schr i l l en , vergnügten Schreie , ihre 'ándales' auf das Mee r 
hinausträgt und nicht z u mir... 

Aus : Maryse Holder , Ich atme mit d e m He rzen , H a m b u r g 
1980 , S. 240 f. 

Lady Chatterley's Lover 
It was a night of sensual pass ion, in w h i c h she was a little 
startled and almost u n w i l l i n g : yet p ierced again w i th p ierc ing 
thr i l ls of sensual i ty , dif ferent, sharper, more terr ib le than 
the thri l ls of tenderness, but at the moment , more desirable . 
Though a little f r ightened, she let h im have his way, and the 
reckless, shameless sensual ity shook her to her foundat ions , 
str ipped her to the very last, and made a different w o m a n of 
her. It was not real ly love. It was not vo luptousness . It was 
sensuality sharp and searing as fire, burn ing the soul to tinder. 
Burn ing out the shames, the deepest, oldest shames, in the 
most secret places. It cost her an effort to let h im have his 
way and his w i l l of her. She had to be a passive, consent ing 
th ing, l ike a slave, a phys ica l slave. Yet the passion l i cked 
round her, c o n s u m i n g , and w h e n the sensual f l ame of it 
pressed through her bowe ls and breast, she real ly thought 
she was d y i n g : yet a poignant , marve l lous death. (...) 
In the short summer night she learnt so m u c h . She w o u l d 
have thought a w o m a n w o u l d have d ied of shame. Instead 
of w h i c h , the shame d i e d . Shame w i th its fear: the deep 
organic shame, the o l d , o ld phys ica l fear w h i c h c rouches in 
the bod i l y roots of us, and can on l y be ceased away by the 
sensual fire, at last it was roused up and routed by the pha l l i c 
hunt of the man , and she became to the very heart of the 
jungle of herself. She felt, now, she had c o m e to the real 
bed-rock of her nature, and was essentual ly shameless. She 
was her sensua l self, naked and u n a s h a m e d . She felt a 
t r iumph, a lmost a va in glory. So! That was h o w it was ! That 
was l ife! That was h o w oneself real ly was ! There was not­
h ing left to disguise or be ashamed of. She shared her ult imate 
nakedness wi th a man , another be ing . 
A n d what a reckless dev i l the man was ! Real ly l ike a d e v i l ! 
O n e had to be strong to bear h i m . But it took some getting 
at, the core of the phys ica l jungle , the last and deepest recess 
of organic shame. The phal lus a lone c o u l d exp lore it. A n d 
h o w he had pressed it on her! 
A n d how, in fear, she had hated it. But h o w she had real ly 
wanted it! She knew now. At the bottom of her sou l , f unda ­
mental ly, she had needed this pha l l i c hunt ing out, she had 
secret ly wan ted it, and she had be l i eved that she w o u l d 
never get it. N o w sudden ly there it was , and a man was 
shar ing her last and f inal nakedness, she was shameless. 
A u s : D . H . Lawrence , 'Lady Chatter ley 's Lover ' , N e w York 
1962 , S. 231 f. 

Älter zu werden ist hauptsächlich eine Zerreißprobe der Ima­
ginat ion - ein mora l isches Übel , e ine soz ia le Pathologie -, 
d ie Frauen sehr v ie l mehr als Männer betrifft. Es s ind haupt­
sächlich Frauen, d ie das Al tern mit W i d e r w i l l e n und sogar 
Scham erfahren. 
Aus : Susan Sontag, The D o u b l e Standard of Ag ing , M i c h i ­
gan 1975 , S. 5 

D a d ie Frau in den Funkt ionen der We ib l i chke i t verhaftet 
bleibt, hängt ihre Gesch i ch te viel stärker als d ie des M a n ­
nes von ihrem phys io log ischen Sch icksa l ab, und d ie Kurve 
dieses Sch icksa ls ist bei ihr sprunghafter, unsteter als bei 
ihm. Jede Per iode des w e i b l i c h e n Lebens erscheint in sich 
gleichförmig und mono ton , aber d ie Übergänge von e inem 
Stadium z u m anderen s ind gefährliche Umwälzungen. Sie 
äußern sich - in der Pubertät, bei der Einführung in d ie Se­
xualität, im K l imakter ium - in v ie l e inschne idenderen Kr i ­
sen als be im M a n n . Während er kont inu ie r l i ch altert, sieht 
sie s ich plötzlich ihrer We ib l i chke i t beraubt. Sie ist noch 
j ung , w e n n sie ihre e ro t i s che A n z i e h u n g s k r a f t und ihre 
Fruchtbarkeit verliert, aus denen sie in den Augen der G e ­
sel lschaft und in ihren e igenen A u g e n d ie Rechtfert igung 
ihrer Existenz und ihr ganzes Glück bezogen hat: Jeder Z u ­
kunft beraubt, liegt e twa d ie Hälfte ihres e rwachsenen Le­
bens vor ihr. 

A u s : S imone de Beauvoir , Das andere Gesch l e ch t , H a m ­
burg 1992 , S. 723 f. 
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